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klasse kennt viele Formen, z. B. 
Demonstrationen, Protestkundgebun­
gen, politische Streiks, Wahlen, par­
lamentarische Arbeit, Generalstreik 
und bewaffneten Kampf, die je nach 
den konkreten historischen Bedin­
gungen angewandt werden.
Die Aufgabe des ideologischen 
Kampfes besteht darin, die bürger­
liche Ideologie, die auf die Arbeiter­
klasse einen ständigen Druck aus­
übt, zurückzudrängen und die Ar­
beiterklasse zum Bewußtsein ihrer 
historischen Mission zu führen. Der 
ideologische Kampf, der gegenwärtig 
an Bedeutung zunimmt, muß mit 
den ökonomischen und politischen 
Formen des K. eine Einheit bil­
den.
Der K. der Arbeiterklasse wird von 
der -> marxistisch-leninistischen Par­
tei auf der Grundlage einer wissen­
schaftlich ausgearbeiteten Strategie 
und Taktik geführt. Die allgemeine, 
in der gegenwärtigen Epoche erfor­
derliche Strategie des K. der sozia­
listischen Länder und des prole­
tarischen K. in den kapitalistischen 
Ländern, des Kampfes um nationale 
Befreiung in den vom Imperialismus 
noch abhängigen Staaten, um sozia­
len Fortschritt in den befreiten Na­
tionalstaaten legten die kommunisti­
schen und Arbeiterparteien nach ge­
meinsamer Beratung in den Doku­
menten der Moskauer Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterpar­
teien 1969 fest. Danach ist das 
Hauptkettenglied der gemeinsamen 
Aktionen der antiimperialistischen 
Kräfte der Kampf um den Frieden, 
gegen die Gefahr eines Kernwaffen­
krieges.
Auf dieser Grundlage entwickeln 
die einzelnen marxistisch-leninisti­
schen Parteien entsprechend den 
konkreten Bedingungen ihres Lan­
des selbständig ihre Strategie und 
Taktik und wenden die jeweils ge­
eigneten Kampfformen an. Dabei 
werden unter Führung der Arbeiter­
klasse in zunehmendem Maße auch 
nichtproletarische werktätige Schich­

ten und sogar bestimmte nichtmono­
polistische bürgerliche Kräfte in den 
Kampf gegen die herrschenden ka­
pitalistischen Monopole einbezogen. 
Das bedeutet wiederum wachsende 
objektive Möglichkeiten für breite 
antimonopolistische Bündnisse.
Die Vertiefung der imperialistischen 
Widersprüche, der Aufschwung des 
K. und die sich dadurch verrin­
gernde Manövrierfähigkeit der herr­
schenden Kreise in den imperialisti­
schen Ländern haben teilweise zu 
labilen politischen Situationen der­
gestalt geführt, daß es der Monopol­
bourgeoisie immer schwerer fällt, 
ihre Macht mit den bisherigen Mit­
teln aufrechtzuerhalten. Zugleich 
sind aber die antiimperialistischen 
Kräfte und besonders die Kraft der 
Arbeiterklasse noch nicht genügend 
vereinigt, um die imperialistische 
Macht zu brechen. Daher haben wir 
einerseits ein Bestreben der herr­
schenden Monopolbourgeoisie nach 
Abbau der bürgerlichen Demokratie 
und der Anwendung faschistischer 
Herrschaftsmethoden zu verzeichnen. 
Andererseits gibt es den Versuch 
des Imperialismus, sich außenpoli­
tisch dem veränderten internatio­
nalen Kräfteverhältnis anzupassen, 
was oft auch mit innenpolitischen 
Taktiken verbunden ist, wie z. B. 
die Regierungsgeschäfte der herr­
schenden Monopolbourgeoisie von 
sozialdemokratischen Ministern füh­
ren zu lassen, um die werktätigen 
Massen besser über die wahren 
Ziele der Politik täuschen zu kön­
nen. Für den K. bestehen daher 
heute in den imperialistischen Län­
dern komplizierte Bedingungen, weil 
einerseits die sozialen und poli­
tischen Möglichkeiten zur Einschrän­
kung und Überwindung der Macht 
der Monopole wachsen, aber an­
dererseits die Anpassungspolitik des 
Imperialismus auch viele taktische 
Probleme der Führung des Kampfes 
gegen den Imperialismus aufwirft. 
Die Dialektik des K., die hohe An­
forderungen an eine prinzipienfeste


